Pirna ahoi!
So lautete das Motto unserer ersten Seminarwoche. Aufgeteilt in drei Gruppen traten wir am 3.10. unseren Ausflug mit einem gemeinsamen Ziel an: Teambildung! 
Dies war leichter gesagt als getan, denn ein Aufeinandertreffen vieler verschiedener Charaktere ist nie einfach. Unterschiedlichste Gefühle und Gedanken waren unsere Begleiter.
Nach einer längeren Kennenlernrunde kurz nach dem Eintreffen in unserer Herberge, folgte das Abendessen und mit der anschließenden Freizeit war der erste Tag gemeistert.
Der folgende Tag begann früh in einer kleinen Runde, in der wir unter anderem unsere Einsatzstellen genauer beschreiben sollten. Es war unglaublich wie vielseitig die soziale Arbeit sein kann, obwohl nur ein Gedanke – Engagement – dahinter steht.
Nach dem Mittag folgte eine Wanderung durch den Ort mit Andrè – einem Mitarbeiter von Walden e.V. – der uns bei der Stärkung unserer Gemeinschaft half. Viele Spiele auf Basis von Kameradschaft folgten und trieben viele an den Rand der Verzweiflung. Erkennt man jedoch den Sinn hinter diesen, merkt man erst, wie wichtig Zusammenhalt in einer Gruppe ist.
Die anschließende Freizeit nach dem Abendessen wurde individuell genutzt und war wichtig, denn so konnten wir uns durch gemeinsame Interessen noch besser kennenlernen.
Unsere Gruppe wird uns im Laufe des FsJ ein ständiger Begleiter sein, daher war es wichtig unsere gemeinsame Zeit so effektiv wie möglich zu nutzen. Seminargruppe zwei suchte sich für diesen Tag als Wanderziel „die drei Höhlen“ aus. Buszeiten, Laufweg und dabei entstehende Finanzen wurden selbständig in der Gruppe erarbeit und zeigte uns damit, wie wichtig Kommunikation untereinander ist. Leider spielte das das Wetter diese Woche nicht so wie wir es gern hätten. So erschwerten uns Regen, Matsch und Wind unseren Weg, ließen uns aber nicht aufhalten. 
Nach dem Abendessen trafen wir uns noch einmal beisammen und liesen den Tag mit Andrè – welcher uns an dem Abend auch verließ – Revue passieren. 
Unser Vorletzter Tag führte uns in das Herz von Pirna, die Gedenkstätte „Sonnenstein“. Für viele von uns war es nicht einfach, die Vergangenheit aufzuarbeiten. Leider gehören Vernichtungslager zu unserer Geschichte und daher finde ich es ebenso wichtig wie interessant, zu erfahren was aus einer ehemaligen Heil- und Pflegeanstalt in einer so schönen Stadt geworden ist. 
Die Wanderung und Führung mit anschließender Freizeit in Pirna waren sehr kräftezehrend, weshalb viele nach dem Abendbrot buchstäblich ins Bett fielen.
[bookmark: _GoBack]Nach gelungenem Frühstück und einer anschließenden Wochenreflexion ging die Woche für uns am Freitagmorgen zuende. Erleichtert und erledigt, jedoch auch traurig traten wir die Heimreise an. Viele Freundschaften wurden geschlossen und einige Gefühle um 180 Grad gedreht. Mit einem verdrücktem Tränchen wussten wir aber, dass wir uns alle doch sehr bald in Woche zwei wieder sehen werden.
